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10 5 Der Erbonkel .

Rehberg . So geht das ganze koloſſale Vermögen in zwei
Teile ? Und da ſagen Sie noch , man ſolle nicht von der
Erbſchaft ſprechen , bei einem Mann , derſo leidend iſt , wie
er ſich ſchildert . Haben Sie nur Acht , daß Ihre Emma
ſich nicht an den erſten Beſten wegwirft . Mädchen ſind ſo
ſchrecklich unvernünftig in ihren Neigungen — und wenn
es ſchlimm ausfällt , dann heißt es : „ Du biſt die Mutter ,
du hätteſt es nicht zugeben ſollen, “ es wäre doch wahrhaftig
ſchade , in dem Augenblicke eine unbedeutende Partie zu
machen , da ſich ſolche Ausſichten öffnen , eine Erbſchaft und
eine Grafenkrone ! Steht auf, ihre Handſchuhe anziehend . )

Aeta (ſich gleichfalls erhebend , lächelnd) . Alles noch in weitem
Felde .

Rehberg . Letzteres gewiß nicht , glauben Sie mir , der
Graf hat ernſte Abſichten , verlaſſen Sie ſich darauf . Ach,
und ich würde mich entſetzlich freuen , wenn Ihr Emmachen
eine Gräfin Karaskoy würde und ich mir ſagen könnte , zu
dieſer Neigungspartie haſt du beigetragen . Sorgen Sie
nur , daß ſie ſich nicht wegwirft .

Meta . Sie wollen fort ?
Rehberg . Es iſt die höchſte Zeit , wenn ich mich vor der

Tafel noch preſentable machen will . Ich kann doch durch
den Garten ?

Meta . Gewiß . Bei der Tafel ſehen wir uns ?
Rehberg ( im Gehen) . Natürlich . Laſſen Sie nur Emma

nicht merken , daß ich die Stelle des Cupido übernommen
und verlaſſen Sie ſich auf mich , ich bringe ſie unter die
Haube . Später findet ſich auch noch etwas für Carry und
zuletzt müſſen Sie daran . ( acht . )

Meta . O, Frau Rehberg . ( Beide durch die Glasthür im
Hintergrunde ab. Es klopft zweimal an die Thür links. )

Zweiter Auflritt .
Saalfeld durch die erſte Thür links.

Saalfeld . Niemand hier ! Das Mädchen ſagte doch, Frau
Holm ſei zu Hauſe . Wie beklommen ich mich fühle . Wenn
ich nur Emma ſprechen könnte , Mut aus ihren Augen
zu ſchöpfen . Seufzt . ) Man ſagt , die Mädchen hätten es
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5 ſchlimmer als wir , weil ſie nicht um den Gegenſtand ihrer

67 Liebe freien können , aber dieſes „Freien “ hat auch ſeine
wie Schattenſeiten . Dieſer eine Moment , wo von der Antwort

ima
unſer ganzes Lebensglück abhängt , iſt ſchwer für den Mann ,

5ſo ſüß für das Mädchen . — Süß , wenn ſie dem Erwählten

555
das Jawort ſagen darf , ſüß , wenn ſie dem Verſchmähten

175 den Korb giebt . Ich fürchte , Frau Holm wird ſich den

139 letzteren Genuß verſchaffen . Ah! da iſt Emma ! — ein

zu gutes Zeichen .
und

9

Drilter Ruffrilt .

em Der Vorige. Emma aus der zweiten Thür rechts.

der Emma (raſch eintretend)d. Mama —erfreut ) Herr Aſſeſſor !

lch, Saalfeld . Emma ! (agußt ihr die Hand. , Beten Sie für mich .

hen Emma . Weshalb ? Was iſt Ihnen ? Sie ſehen blaß ?

zu Saalfeld . Sagen Sie , daß Sie mich lieben , ich brauche

Sie Mut . Sagen Sie , daß Sie mich lieben .

Emma (erſchreckt, ängſtlich). Um Gottes willen , Herr Aſſeſſor ,

wenn Mama Sie hörte ! Sie iſt im Garten — bitte , laſſen

der Sie meine Hand .
rch Saalfeld . Laſſen ? Ich bin gekommen , um dieſe Hand

anzuhalten .
Emma (erſchrockend. Heute ſchon ? — O, warum heute

na ſchon ?
ten Jaalfeld . Weil ich fürchte , daß mir ein anderer zuvor⸗

die kommt .
nd Emma . Wer ſollte Ihnen zuvorkommen ?

Saalfeld . Dieſer Graf Karaskoy , der Sie umſchwärmt .

im Emma (ſchüchtern) . Ich werde den Grafen niemals lieben .

Jaalfeld Geklommen) . Aber heiraten , wenn es die Mama

befiehlt ?
Emma . Nein , nein , gewiß nicht , denn ich liebe Sie .

Jaalfeld (ähr traurig in die Augen ſehend) . Emma ! Wirklich ?

Und doch, Sie fürchte ich am meiſten .
au Emma . Mich ?
in Saalfeld . Sie . Die Nachgiebigkeit und Weichheit Ihres

en Charakters , die mir Sie ſo anbetungswürdig erſcheinen

es läßt , iſt es , wovor ich zittere . Oder würden Sie Ihrer
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